Der Weg nach Santo Domingo de Silos
Wer auf dem Jakobsweg unterwegs ist und in Burgos noch zwei Tage Zeit hat, dem sei der nachfolgend beschriebene Weg wärmstens empfohlen. Er ist einer der schönsten Wege in Spanien, die ich kenne: wild, dennoch ungefährlich, kaum begangen und recht abenteuerlich. Geier und Raubvögel wirst Du mit grosser Wahrscheinlichkeit auf Augenhöhe sehen können.

Der Kreuzgang des Klosters von Silos ist nicht nur einen Besuch – er ist eine lange Reise wert. Es ist wohl kaum je Gültigeres über das frühe Christentum in Stein ge​hauen worden! Silos war über Jahrhunderte ein geistiges Zentrum von Altkastilien, ein wichtiger Berührungspunkt auch zwischen Islam und Christentum.

Anreise
Vom Busbahnhof in Burgos fährt am Morgen früh ein Autobus der Gesellschaft La Serrana nach Soria. Am besten erkundigst du dich am Vorabend über die genaue Abfahrtszeit. Der Ort Hortigüela, wo du aussteigst, liegt 40 km südlich von Burgos. Von der Bushaltestelle marschierst du auf der wenig befahrenen Strasse C 110 rund 6 km bis zur Klosterruine San Pedro de Arlanza. Dort beginnt der eigentliche Weg.
Variante: Per Taxi von Burgos nach San Pedro; Fahrt ca. € 55.
Wegbeschreibung

Von San Pedro de Arlanza gehst du zunächst auf der Strasse Richtung Covarrubias. Etwa 200 m nach der Brücke über den Fluss Arlanza öffnet sich links, zwischen hohen Böschungen, ein Waldweg, der in südöstlicher Richtung verläuft. Ab und zu lassen sich an Steinen verblichene dunkel- oder hellblaue Farbmarkierungen erkennen. Der Weg steigt stetig leicht bergan. Er führt zu einer grossen Wiese mit einigen Schäferhütten. Du gehst links der Hütten in der gleichen Richtung weiter zum Fuss des Hügels. Ein markanter hellblauer Farbklecks auf einem Stein zeigt den Wegverlauf an. Du musst gut auf die Wegspuren achten. Auf einem unscheinbaren Trampelpfad folgst du einer Trockenbachrinne. In leichtem Zickzack steigt der Pfad aufwärts bis zu einem begrasten Kamm. Links liegen verfallene Mauerreste eines Vieh​unterstands. Gegenüber erhebt sich der bizarre Berg San Carlos. 
Nun wendest du dich nach rechts, wo sich der Kamm in südlicher Richtung zu einem langgezogenen Felsrücken hochzieht. Du folgst den spärlichen Wegspuren auf der östlichen Seite links des Grates, teilweise im Geröll, und gelangst, stets steil aufwärts haltend, auf die Anhöhe. Auf dem Bergkamm, nahe beim Punkt 1323, gehst du ein wenig den Hang hinunter nach Süden. Dort triffst du auf einen breiten Kiesweg, der dem Bergkamm ostwärts folgt. Du kreuzt eine breite Kiesstrasse. Bei einer Marienstatue, links nördlich, weisen weiss-rote GR-Markierungszeichen den weiteren Weg. Das Strässchen führt dich ohne Probleme in genau südlicher Richtung abwärts nach Santo Domingo de Silos. 
Zeitbedarf (approximativ)
Hortigüela – Brücke               1h20
Brücke – Schäferhütten         1h00
Schäferhütten – Grassattel   1h00
Grassattel – Felsrücken         0h45
Felsrücken – Marienstatue  0h30
Marienstatue – Silos              0h30
Rückfahrt
Am Vormittag fährt ein Bus nach Burgos. Die exakte Abfahrtszeit erfährst du im Tourismusbüro.
Unterkunft
In Santo Domingo de Silos gibt es 8 Hotels in unterschiedlicher Preislage. Das Kloster unterhält ein offizielles Refugio. Das einstmals renommierte Hotel „Tres Coronas“ ist seit dem Tod des Besitzers nicht mehr uneingeschränkt  empfehlenswert.
Weltkulturerbe 
Von einem Besuch von Silos an Wochenenden oder Feiertagen ist abzuraten wegen der Unruhe, die die vielen Touristen in den romanischen Kreuzgang aus dem 11. und12. Jahrhundert bringen. Das Ausserordentliche dort sind die eindrücklichen Steinreliefs an den vier Eckpfeilern, die je zwei Szenen aus der Heilsgeschichte zeigen: Verkündigung, Kreuzabnahme, Auferstehung, Himmel​fahrt u.a. Den Höhepunkt bildet die Emmaus-Szene mit Christus in Pilgergestalt. „Herr, bleibe bei uns…“ Die Worte der beiden staunenden Jünger: „Brannte nicht unser Herz…?“, haben auch Gültigkeit für viele Besucher dieses Wunderwerks, moderne Men​schen, denen dort das Herz zu brennen begann…
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